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5t. tttklititfeit-ißriiituclt.
glad? einer §a3e-

Söetenb ging eiitft ©ruber Stiflaug

®urd) beg SDteldftalg finfteru Samt,
2ïlg bie ©oittt' im 2tbfd)ieb nehmen

gunfelnbe ©ebilbe fpattit.
Stur bie SOteldjaa bon ben Klüften

©raufte bumpf, bon ©ifc£;t umfdjäumt. -

©onft roar ©dpoeigen ringg im Salbe,
©er bon ©otteê Stltmadjt träumt!

©ieb! ba eilet bom ©ebirge

Silenb ^er ein ißatenpaar.

Sag fie forglid) bergcnb trugen,
Sine füffe 8aft cg mar:
'g mar ein Kinblein, neugeboren,

llnb beg ^eiligen ©eifteg ©ab

©od jefjt feine ©eele ftärfen

gür beg Sebeng garten ißfab.

Unfer mtlbe Sremite,

©rüpenb fie mit frommem ©prudj,
©lieft mit freunblid) warmem üluge

3:n bag meijje öiniteutud) —
llnb erfdjridt — beim bleid) unb leblog

fliegt barin bag Kinbelein,

Hub bag fro^e SIeib ber Saufe
©djeint Ijier ©terbefleib 31t fein.

Stein eg lebt nod), atmet, regt fid),

©od) bie ©tunbe ift nid)t fern,

So ber Sob beut garten Sefeu
Staubt beg Cebeitg fdfwadfen Kern. —
„tpatt' id) Saffer!" ruft ber Klaugner,

„©üt'ger ©ott, erbarm bid) fein!"
llnb er finfet auf bie Kniee —
Siingg nur SBalb unb bittrer ©teilt.

fpord) wag ift'g, bag leife träufelnb

Stellt bie fal)le gelfenwattb? —
Sttnber! fel)t, eilt Sunber ift eg,

Saffer fpenbet ©otteg fpattb l

3Bie beut Sttofeg in ber Süfte
©prang ber Quell aug bftrrem ©teilt,
©o bat ©ott ait biefer ©teile

Slufgetait beg gelfeng ©cfjrein.

3n beit f)eiligfteu brei Stamen

Stuf bag Kittb ber Klaugner giefjt —
Siitem Sugel reiit unb b^tlig

©id) bag fßarabieg erfdjliejjt.
2lufwättg fdfwebt beg H'inbeg ©eele,

flobt unb preift ben frommen tüiamt,
©er bie fßatett tröftenb, rufet:
,,©et)et, bag bat ©ott getan!"

Sauberer! gebft bu an ber SMdjaa
£>od) beut ftißen Salb entlang,

©iebft bit bort ein arnteg Kirdjlein
2lngefd)iitiegt ant gelfenbaitg.

Unb ein flareg ©rünnlein murmelt

Hub bag ©rünnlein ruft bir gu :

„@o bat ©ruber Kl au g gebetet —-

Sauberer! — Sie beteft bu?" J. K.
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St. Wàiiseil-à'iiimkli.
WcrcH einer Serge.

Betend ging einst Bruder Niklans

Durch des Melchtals finstern Tann,
Als die Sonn' im Abschied nehmen

Funkelnde Gebilde spann.

Nur die Melchaa von den Klüften

Brauste dumpf, von Gischt umschäumt. -

Sonst war Schweigen rings im Walde,

Der von Gottes Allmacht träumt!

Sieh! da eilet vom Gebirge

Eilend her ein Patenpaar.

Was sie sorglich bergend trugen,
Eine süße Last es war:
's war ein Kindlein, neugeboren,

Und des heiligen Geistes Bad

Soll jetzt seine Seele stärken

Für des Lebens harten Pfad.

Unser milde Eremite,

Grüßend sie mit frommem Spruch,
Blickt mit freundlich warmem Auge

In das weiße Linnentuch —
Und erschrickt — denn bleich und leblos

Liegt darin das Kindelein,

Und das frohe Kleid der Taufe

Scheint hier Sterbekleid zu sein.

Nein! es lebt noch, atmet, regt sich,

Doch die Stunde ist nicht fern,

Wo der Tod dem zarten Wesen

Raubt des Lebens schwachen Kern. —
„Hätt' ich Wasser!" ruft der Klausner,

„Güt'ger Gott, erbarm dich sein!"
Und er sinket auf die Kniee —
Rings nur Wald und dürrer Stein.

Horch! was ist's, das leise träufelnd

Netzt die kahle Felsenwand? —
Wunder! seht, ein Wunder ist es,

Wasser spendet Gottes Hand!
Wie dem Moses in der Wüste

Sprang der Quell aus dürrem Stein,
So hat Gott an dieser Stelle

Aufgetan des Felsens Schrein.

In den heiligsten drei Namen

Ans das Kind der Klausner gießt —
Einem Engel rein und heilig

Sich das Paradies erschließt.

Aufwärts schwebt des Kindes Seele,

Lobt und preist den frommen Mann,
Der die Paten tröstend, rufet:
„Sehet, das hat Gott getan!"

Wanderer! gehst du an der Melchaa

Hoch dem stillen Wald entlang,

Siehst du dort ein armes Kirchlein

Angeschmiegt am Felsenhang.

Und ein klares Brünnlein murmelt

Und das Brünnlein ruft dir zu:
„So hat Bruder Klaus gebetet —-

Wanderer! — Wie betest du?" 4. l<
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